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Sozialdemokrate n nich t dem russischen Beispiel un d der Strategi e Lenin s gefolgt 
seien, ha t dahe r kaum meh r als den Gehal t eine r bio&enpetitioprincipii un d übersteig t 
das reale historisch e Potentia l der tschechoslawische n Sozialdemokratie . Da s Schei -
ter n einer sozialistische n Umwälzun g am 14. Oktobe r 1918 belegt ja doc h zur 
Genüge , daß die Masse der Arbeiterschaf t längst im breite n Stro m der nationale n 
Bewegung mitschwam m un d der proletarische n Emanzipatio n das soziale Substra t 
fehlte : Ein Šmeral , der von orthodoxe n marxistische n Positione n her für die Aufrech-
terhaltun g Österreich-Ungarn s eintrat , nich t zuletz t deshalb , weil der große un d ein-
heitlich e Wirtschaftsrau m der Monarchi e nac h dem Proletaria t eine bessere Perspek -
tive der sozialen Revolutio n zu bieten schien , blieb mi t dieser Vorstellun g in der 
Stund e des nationale n Begeisterungstaumel s bekanntlic h völlig isoliert . Di e Defen -
sive, in die die Arbeiterschaf t in allen Nachfolgestaate n Österreich-Ungarn s in der 
Zwischenkriegsär a geriet, ha t seiner Analyse allerdings rech t gegeben. 
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De r in manche r Hinsich t gewandelt e Kořalka , dessen größere Manuskript e nac h 
wie vor in der Schublad e bleiben müssen , vertrit t einen sehr vorsichtigen Revisionis-
mus . Sein erster hiergenannte r Aufsatz ist eine geballt-materialreich e Studie , die die 
Einstellun g eines „multi-ethnischen " österreichische n Staatspatriotismu s gegenüber 
den Tscheche n mi t der eines ebenfalls politisc h konzipierte n demokratische n Groß -
deutschtum s vergleicht : beide Auffassungen hatte n gegen die tschechisch e „kultur -
nationale " Bewegung nicht s einzuwenden , solange diese nich t mi t eigenen politische n 
Forderunge n auftrat . De r Verfasser sieht jedoch die Attraktivitä t des vor-nationale n 
Österreichertum s seit 1848 ebenso schwinde n wie den liberal-politische n Nations -
begriff, der fraglos über den ethnisch-kulturelle n Loyalitäte n stand ; inwiefern die 
Entwicklun g unausweichlic h war ode r das Ergebni s subjektiven Versagens, bleibt 
offen. 

De r zweite Aufsatz setzt die beiden Untersuchungsebene n fort un d wirft neue s 
Lich t auf Palacký s Positio n von 1848, vor allem auf seine Kontakt e sowohl zu öster -
reichische n Adelskreisen als auch zu einem breite n deutsch-liberale n Historiker -
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publikum , die seine Berufun g in den Frankfurte r Fünfziger-Ausschu ß un d in die 
Wiener Regierun g Pillersdor f verständlic h machen . (Andrian-Werbur g betonte , daß 
Palacký s Nam e „gleich gefeiert bei Böhme n wie bei Deutschen " sei.) Kořalka , der für 
seine Ausführunge n den Palacky-Nachla ß im Literarische n Archiv des Prage r 
Museum s für tschechisch e Literatu r ausgewerte t hat , mach t aber auch dessen Aus-
schlagen beider Angebote plausibe l -  mit einem Hauc h Bedauer n darüber , daß sein 
ebenso aufrichtige s wie weitsichtiges Projek t eine r freiwilligen Zusammenarbei t 
freier, mündige r Völker wenig Gegenlieb e fand . 

De r dritt e Aufsatz zeichne t den Verlust der Anziehungskraf t der österreichische n 
„Hofratsnation " nac h angesicht s des sozialen Aufstiegs breite r Bevölkerungs-
schichten , für die sich die emotional e Wirkun g der ethnische n Nationalisme n als 
attraktive r erweist; nac h dem Durchbruc h der Ungar n insbesonder e schien das Geset z 
der nationale n Segregierun g übermächti g un d die österreichisch e Staatsführun g ihre n 
Aufgaben nich t gewachsen zu sein. Obwoh l Kořalk a von der Unaufhaltsamkei t der 
nationale n Dynami k überzeug t ist, weist er -  wie Hroc h - auch auf die günstigen Ent -
faltungschance n der „bürgerliche n Nationalgesellschaften " in der Donaumonarchi e 
hin . Insofer n halt e ich seine Beiträge für beachtenswert ; allerdings gehör t der meist 
nu r in Bezirkszeitschrifte n Publizierend e nich t zur offiziellen Prage r Historiographie . 
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Viele der im Westen Europa s im 18. un d am Anfang des 19. Jahrhundert s entstande -
nen utopisch-sozialistische n un d kommunistische n Vorstellunge n waren schon unte r 
den böhmische n Aufklärern bekannt . Ih r Einflu ß un d Widerhal l macht e sich in Böh -
men jedoch erst seit den 40er Jahre n des vorigen Jahrhundert s wirklich bemerkbar . 
Diese Anregunge n für das politisch e Denke n Böhmen s kan n ma n vor allem in eine r 
relativ großen Anzah l publizistische r Aufsätze un d Darlegunge n verfolgen. Mehrer e 
davon reagierte n auf konkret e einheimisch e politisch e un d soziale Ereignisse , doc h 
nu r wenigen gelang es, in ihre n Vorstellungsbilder n von künftigen Gesellschafts -
ordnunge n tiefer als zu nu r allgemeine n Betrachtunge n von sozialer Gerechtigkei t un d 
Harmoni e vorzudringen . Trot z der gegenüber Westeurop a vergleichsweise rückstän -
digen gesellschaftliche n Bedingunge n entstande n auf böhmische n Bode n Arbeiten , 
die ihr einheimische s Umfel d weit übertrafe n un d die im Vergleich mi t der erwähnte n 
Publizisti k ihre Entwürf e künftiger Gesellschaftsstrukture n wesentlich genaue r un d 
gründliche r formulierten . Dre i derartig e Werke wurde n in dem vorliegende n Band 
zusammengefaßt . 

Als erste wird in dieses Buch die Schrift Bernar d Bolzano s (1781-1848 ) „ O nejlep-
ším státě " [Von dem besten Staate ; hier nac h der Fassun g der 3. tschechische n Ausgabe 
aus dem Jahr e 1952] eingereiht , eigentlic h das einzige utopistisch e Werk in Böhmen , 
welches die klassische Gestal t von Arbeiten utopische r Denke r aus den vorherigen 


